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Einleitung


Als ich anfing dieses Buch zu schreiben und sich die ersten Zeilen auf dem Computer befanden, teilte ich mein Vorhaben jedem der es hören oder nicht hören wollte, voller Begeisterung und Freude mit.


Die Sache mit dem Buch fanden die meisten schon ganz spannend, aber mein ausgewähltes Thema rief allgemeine Skepsis hervor.


„Wie, über die Zeit?"


„Und was schreibst Du da?"


„Wieso schreibst Du nicht über dieses oder jenes?"


Die Reaktionen waren meist recht ähnlich.


Um so mehr freue ich mich nun, liebe Leser, dass Sie dieses Buch in den Händen halten, neugierig und wissbegierig genug, um zu erfahren, warum und wie die Zeit unser täglicher Weg und Lebensbegleiter ist.


Ich möchte mit meinem Buch Impulse aktivieren, Sie einmal darüber nachdenken lassen, dass heute lange noch nicht morgen ist, aber morgen, heute schon gestern sein wird.


Vielleicht erreiche ich auch mehr als ein zustimmendes Nicken bei dem ein oder anderen Satz, der Szenen unseres Alltags widerspiegelt.


Arbeiten Sie mit dem Buch, holen Sie es immer wieder einmal hervor und schmökern Sie in den entsprechenden Kapiteln, wenn Ihnen danach ist. Dabei gibt es nicht wirklich eine chronologische Reihenfolge.


Lesen Sie einfach nach Gefühl oder folgen den Kapiteln nach Ihrem persönlichen Interesse.


Ich wünsche Ihnen viel Spaß beim Lesen!




DAS ALLTÄGLICHE


Ich weiß nicht wo der heutige Tag wieder geblieben ist...


Dazu komm ich nun wirklich nicht mehr...


Das müßte unbedingt noch erledigt werden...


Wir sollten wieder mal etwas unternehmen...


Dafür ist's heute aber schon zu spät...


Wenn etwas mehr Luft ist...


Zeit ist Geld...


Nun, diese Sätze sind uns nur allzu sehr in Fleisch und Blut übergegangen und sie aus unserem Wortschatz zu streichen erscheint recht schwierig. Ihre tägliche Anwendung ist so zur Gewohnheit geworden, dass wir uns über das rein inhaltlich Gesagte kaum wirklich mehr Gedanken machen.


Nicht zuletzt dadurch, habe ich mir dies als Thema meines Buches gewählt.


Jeder spricht darüber, es gehört neben dem Wetter und dem Geld zu den drei Top-Themen der Konversation.


Doch was steckt tatsächlich hinter diesem Phänomen Zeit, diesen ach so magischen vier Buchstaben?


Es gibt etliche Dinge auf dieser Welt über die es geteilte Meinungen, Ansichten und Auslegungen gibt. Aber kaum etwas ist klarer strukturiert und einheitlicher zu verstehen als unsere Zeitrechnung. Wir haben kalendarisch eine Aufteilung in Jahre, Tage und Stunden. Aus - Basta!


Völlig leicht verständlich und das Allerwichtigste:


Für jeden Menschen gleich.


Leider ist genau das der Punkt, bei dem ich häufig auf Widerstand stoße.


Ja ja, Sie mögen schon recht haben, aber...


Nein Nein und nochmals Nein!!! Schluss damit! Es gibt kein Aber, die Zeit macht bei der Verteilung keine politischen, sozialen, finanziellen oder sonstige Unterschiede.


Dennoch glauben viele in punkto Zeit so arm wie die berühmten Kirchenmäuse zu sein.


Was uns dabei helfen kann wieder auf den Boden der Tatsachen zurück zu finden und uns gewisse Denkanstöße bietet, sind Zahlen schwarz auf weiß.


Die Auflistung die ich unten aufgeführt habe, könnte gegensätzlicher nicht sein. Zum einen Zahlen, die für uns fast unvorstellbar sind, zum anderen Zahlen, die uns ganz schnell die Kürze unseres Lebens bewusst machen.


Utopische und realistische Zahlen


230 Millionen Jahre, als die Dinosaurier unsere Erde bevölkerten


3,4 Millionen weiße und rote Blutkörperchen in unseren Adern


2,2 Milliarden KW Strom, die eine Großstadt wie Frankfurt pro Tag verbraucht


1,5 Millionen Liter Diesel, die ein Kreuzfahrtschiff auf einer Reise benötigt


Sind solche Zahlen für uns vorstellbar?


Wohl eher weniger.


Was allerdings vorstellbar ist, sind folgende, ernüchternde Zahlen unserer Zeitrechnung.


Sie sind realistisch und mögen für den ein oder anderen regelrecht erschreckend wirken. Diese Zahlen entsprechen keiner frisierten Wirtschaftsbilanz, sie sind reell, leicht verständlich und treffen auf uns alle zu.


Der Mensch lebt durchschnittlich 78 Jahre. Das sind ca. 28.470 Tage.


Sollten Sie als Leser dieses Buches mindestens das 23. Lebensjahr erreicht haben, verbleiben Ihnen noch ca. 20.000 Tage in Ihrem Leben.


20.000 Tage - eine Zahl die wir uns alle irgendwo leicht vorstellen können und die bei längerer Betrachtung auf einmal sehr sehr niedrig erscheint.


Geniessen Sie jeden einzelnen davon!


Man kann keine Zeit Gewinnen oder Rausschinden.


Die Zeit arbeitet ohne Tricks und doppelten Boden, sie ist unbestechlich.


Mein persönlicher Tip:


Denken wir daran, der Tag hat 24 Stunden, für uns alle!
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EINEN AUGENBLICK NOCH BITTE...


Wie oft haben wir diesen Satz schon gehört und uns dann nach längerer Wartezeit ärgerlich abgewandt und uns anderen Dingen zugetan.


Im für uns zunehmend mehr und mehr an Bedeutung gewinnendem Dienstleistungsbereich werden wir mit Sätzen wie „Es ist sofort jemand bei Ihnen", „Das ist in fünf Minuten erledigt", „Ich bitte um einen Moment Geduld" hingehalten, vertröstet und nicht zuletzt verärgert. Und genau dadurch wird das Gegenteil vom eigentlich Gewünschtem erreicht.


Dem kostbaren Gut Zeit, gebührt eine möglichst genaue Angabe, welche die Dauer einer Sache betrifft.


Diese Angabe sollte weitestgehend auch eingehalten werden.


In einem Restaurant bezahlen Sie ja auch nur den in der Speisekarte ausgewiesenen Preis und nicht am Ende drei, vier, oder fünf Euro mehr.


Wenn wir uns angewöhnen, die Dauer von Dingen zu präzisieren, kann sich unser Gegenüber viel besser darauf einstellen und sich überlegen, ob er bereit ist, diese benötigte Zeit für eine bestimmte Sache jetzt und hier zu investieren.


Eventuell passt ja ein späterer Zeitpunkt besser.


Denn wir allein bestimmen, wann, für was, und wie lange wir unsere Zeit hergeben. Diese Macht - und dieses Wort benutze ich ganz bewußt - besitzt jeder einzelne von uns, wir machen nur viel zu selten Gebrauch davon.


Lesen Sie die letzten beiden Sätze noch einmal ganz langsam und denken eine Weile darüber nach!
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Zurück zum Ausgangsthema. Für die meisten Dinge die wir im Leben tun wissen wir, wie lange wir dafür benötigen.


Für die anderen Dinge, von denen wir es nicht genau wissen, gilt es einen möglichst realistischen Zeit-Wert zu benennen, bei dem unsere Mitmenschen klar aufgezeigt bekommen, wie lange sie für dieses oder jenes einkalkulieren müssen.


Vermeiden sollte man Begriffe wie cirka oder etwa.


Verwenden Sie statt dessen längstens oder maximal.


Auf diese Weise setzen Sie ein festes Limit.


Bei Ungewisser oder variabler Dauer können Sie sich mit einem Zeitfenster behelfen wie zum Beispiel 4-6 Stunden oder 3-5 Tage.


Lassen Sie sich nicht verleiten die gemachten Angaben zu beschönigen. Etwas schnell zu versprechen und dann nicht einzuhalten führt erfahrungsgemäß immer zu Verärgerung.


Umsonst hinfahren, hinterhertelefonieren, Termine verschieben oder ähnliches, empfindet niemand als angenehm.


Hier ist Ehrlichkeit gefragt und über eine korrekte Zeitangabe, auf die man sich einstellen und auch verlassen kann (und der Bus dann kommt wie es der Fahrplan vorsieht), freut sich jeder von uns.


Mein persönlicher Tip:


Ehrlichkeit bei Zeitangaben schafft Freunde und Vertrauen!




DIE ZEIT, WO IST SIE GEBLIEBEN?




In diesem Kapitel möchte ich Ihnen anhand von Zahlen, Tabellen und Daten einmal aufzeigen, was denn mit unserem wertvollsten aller Güter - der Zeit - eigentlich geschieht. So banal wie es auch klingen mag, so einfach und unmißverständlich ist meine Antwort darauf - sie vergeht!
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